

        

            

                

            

        




	



Schwanger im Schwimmbad


	 


	„Kommst jetzt mit, oder lässt mich wieder alleine?“, fragte ich meinen Mann, der auch gleich einen genervten Blick in den Augen bekam.


	„Sorry, geht leider nicht!“


	„Und warum diesmal?“


	„Muss noch arbeiten!“


	„Komisch, seit ich schwanger bin musst nur noch arbeiten!“, winkte ich ab, wollte das Thema aber nun ein für alle Mal ausdiskutiert haben. Seit Wochen ging er mir aus dem Weg. Körperliche Nähe fand überhaupt nicht mehr statt.


	„Was ist los? Warum ignorierst du mich in letzter Zeit?“, fragte ich und musste mich wirklich zusammenreißen nicht gleich loszuheulen. Meine Hormonschwankungen waren in dieser Zeit auf dem Höhepunkt.


	„Mach ich doch gar nicht!“ 


	„Klar machst du das! Wann hast du mich das letzte Mal in den Arm genommen, geschweige denn etwas anderes gemacht?“


	„Was meinst du?“


	„Na was wohl? Wann haben wir das letzte Mal miteinander geschlafen?“


	„Weiß ich nicht! Ist das denn so wichtig?“


	„Ja klar ist es das! Ich bin deine Frau, verdammt noch mal!“


	„Die ich auch echt lieb hab, aber!“


	„Was aber?“


	Er sagte nichts und senkte stattdessen nur seinen Kopf Richtung Boden.


	„Was aber? Hast ne Neue, oder was?“


	„Nein, natürlich nicht!“


	„Was dann?“, wiederholte ich meine Frage und hatte nun mein berühmtes Funkeln in den Augen.


	„Naja, dein Bauch!“


	„Was ist mit meinem Bauch?“


	„Naja, der ist halt ein wenig dick!“


	„Ich bin schwanger, du Arsch!“ 


	„Das weiß ich doch, trotzdem!“


	So ganz allmählich dämmerte es mir auf was er hinauswollte, was meine Laune aber noch schlechter machte. Mein eigener Mann fand mich hässlich.


	„Das habe ich so nie gesagt!“, entschuldigte er sich gleich und hob seine Hände.


	„Klar hast du das! Du hast gesagt, dass ich fett bin!“


	Er verzog die Augenbrauen und wusste, dass ich jetzt in einem gewissen Tunnelblick war. Jedes weitere Wort würde die Situation nur verschärfen. 


	„Und das ist auch der Grund dafür, dass wir nicht mehr miteinander schlafen, oder was?“, fuhr ich ihn an und mir wurde schlagartig vieles klar.


	Er nickte nur und konnte seinen Kopf gerade noch von der heranfliegenden Blumenvase schützen.


	„Du bist so ein Arsch, unglaublich!“, zischte ich, rannte wie eine Furie ins Schlafzimmer und merkte, wie er mir folgte.


	„Wo willst du jetzt hin?“


	„Mach dir keine Hoffnung. Das kleine Dickerle verlässt dich nicht!“, meinte ich und packte wutentbrannt meine Tasche.


	„Und wo willst dann hin?“


	„Ja wo schon? Ich muss zum Schwimmen! Weißt, ist gut für die Figur!“


	Dass dies einen anderen Grund hatte, wusste er. Seit mein Bauch zu einer richtigen Kugel wurde, litt ich unter furchtbaren Rückenschmerzen. Nur schwimmen half mir ein wenig.


	„Warte, ich komme mit!“, meinte er von einem schlechten Gewissen gebeutelt und fing auch gleich an, seine Badehose zu suchen.
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